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und Verhütung von Unfällen, wie sie noch

so häufig ganze Fainilien in Betrübnis ver-

setzen, haben kann, an die Aufgaben im Ret-

tnngödienst im Eisenbahnverkehr, in Berg-
Werken, zu Wasser u. a., alles Fragen, die

ohne Mitwirkung von Aerzten gar nicht zu
lösen sind oder doch mehr weniger einseitig

bleiben u. v. a. Man wird dann unschwer

erkennen, daß die Saat, die Esmarch gelegt

hat, uns Aerzten nicht allein wichtige Aufgabeil
stellt, sondern daß die Mitarbeit auch das

bringt, was eine besondere Befriedigung zu

gewähren pflegt: daS Gefühl, f ü r die A l l -

gemeinheit etwas Nützliches zu tun.

Auz Vsràzlebsii.

Attdwil «St, Wallen«, Feldübnug, Der l. Zep-
teinber a, a, führte den Samariterinueu- und den

MilitärsanitätSvereiu Sträuben,zell über die sanft an-
steigende Hohe des Sonnenberges nach Andwil, mil
mit dem dortigen Bensaiuin deS «siveigvereins Thnr-
Sitter im Dienste des Roten Kreuzes froheS Dtreben

z» bekunden, lTl Teilnehnlcr steltten sich unter seine

Fahne, gefolgt von einer grosten, Interesse zeigenden

«snschauermenge.

Der Hebung lag folgende Supposition zugrunde:
Din Wesellschaftsivagen mit IN Insassen fährt von

Andnül nach Nccttendvrs-tüvßan, Unterwegs, in der

pcähe der Kapelle St, Margretheu, iverdeu die Pferde
scheu. Bei der Straßeneinmüuduiig Matten Hinterberg
stürzt der Bürgen über die steile, gegen den Sngekanal

abfallende Strnßenbvschnng, wobei sämtliche Insassen

schwerere oder leichtere Verlegungen erhalten.

Unmittelbar nach diesem traurigen Ereignis kvnnncn

die beiden vbgenauuteu Vereine ans ihrem Marsche

an die Unglncksstätte. Durch einen Radfahrer erhält
der Ortsverein sofort hiervon Nachricht und folgenden

Befehl:
l. Absenden von zwei Ordonnanzen mit dem nö-

tigcn Verbandmaterial: 2, Errichten von drei Fuhr-
werken für Verwnndetcntransport «acht liegend, fünf
filzend zu transportieren«: «!, Herrichten eines Not-
spitals.

Rasch begann die Arbeit unter der ruhige», fach-

kundigen Oberleitung des Sanitätswachtmcisters Roth-

Bnrkhart,
1, U n g l ü ck s st c l l e, Ebcf: Frl, Verena Blnni,

Anlegen der ersten Notverbände. l«! Dainen, Veriven
dete Zeit: IT Minuten,

2, Iniprvvisntivn von 7 rnnsp v rtin i l teln,
Ehef: Herr E>, Schnlerz Sanilätsivachtni, U! Niänner,

«sivei Brückeinvngen, ein Heiterivngen, sechs Nottrag-
bahren. Ein Brückenwagen ist nach Hiudaner Svstem

znnr voraus durch die Andwiler eingerichtet «vorden,

Einrichtung und Beladung der Fuhrwerke dauerte

öl« Minuten. Tapfere Akkordarbeit! Der Transport
vollzog sich ohne Störung, Der „Hindauer" hat sich

gut bewährt,

«>, N otjPital i m M ittels ch n l h a u s. Ehefs :

Iran Schenker und Herr Bürge, 2«> Damen, 5» Herren,

«seit: '
„ Stunde, Ein Verband und Operations-

zinimer, zwei .-Zimmer für Krankenlagernng: fünf Not-
bettslelten, Strohlager, plus den Verband- und Ope-

rnlionsstellen wnrden den Verivundetcn die Verbände,
die ilmcn ans der Unglücksstätte angelegt worden waren,

abgenommen und durch bessere ersetzt.

Am Schluß der Uebung: Besichtigung des Not-

spitals durch sämtliche Mitglieder und „viel Volk".

In feinem Schlußwort entrollte uns Herr Roth
das farbenreiche Bild der Uebung und gab als tüch-

tiger Samariter manche belehrende Erläuterungen
und Ratschläge,

Die Feldübnug darf als eine wohlgelnngene be-

zeichnet werden. Die Arbeitsfreude und das schnelle,

zielbewußte „Angreifen" und Arbeiten der Teilnehmer
wurde allseitig lobend hervorgehoben. Es sei dem

Sninnriterverein Andwil Arncgg für seine schönen

Erfolge bestens gratuliert. Die Straubcnzellcr aber

haben als vielsährige Praktikanten dein sangen, streb-

samen Vereine lehrreiche Anregungen geboten, die

dereinst ihre guten Früchte zeitigen iverdeu.

Nachdem das Nvtspital und die TranSportivagen
wieder demontiert waren, begaben sich die Teilnehmer
ins „Svnnental", allwo es noch einige Stündchen

gemütlich wurde, B, Bvlr,

Sanitäkshülkskolanne Keru. Jahresaus
slug. Bei sirnblendeiu Himmel und längst vermißter

heißer Iulisvnne hat Sonntag den 2T. September

unter der innsterhaften Führung deS Kolonncnkvm-
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Mandanten. Herrn Hanptmann Kiirstciner, der dies-

jährige Ansmarsch oben genannter Kolonne stattge-

funden. Bìorgcns 7 Uhr sammelten sich die Teilnehmer
beim ZenghanShof zum fassen der Tragbahren, Zu-
nächst ging der Rlarsch über Mnri hinunter zur Aare,

wo über den zirka Tb Meter breiten Fluß mittelst
Fähre ein Transport Schwerverwnndetcr ausgeführt
wurde. Der Weitertransport vollzog sich durch Träger-
ketten nach dem zirka 10 Minuten entfernten Eichhvlz,

wo der erste Nvtverbandplatz supponiert war. Nach

kurzer Rast, währenddem ein „Znüni" eingenommen

wurde, ging'S weiter durch das Dorf Belp und auf
die Höhe des Belpberges, wo mittelst Einzelkochge-

schirren mit dem Abkochen des obligaten „Spatz"

begonnen wurde. Währenddesjen entspann sich ein

lustiges, fröhliches Soldatenleben, das eine große

Menge Rengieriger herbeilockte. Die übliche Mittags-
rast wurde benutzt zu einem gemeinsamen Spaziergnng

zu dem Prächtig gelegenen Aussichtspunkt „Elmtzen",
wo sich allen ein wunderbares Alpenpnnorama darbot.

Kurz nach 4 Uhr hieß esc Aufbrach zum Abmarsch,

und nun ging's in fröhlichem Marsch den etwas steilen

und mühsamen Abhang hinunter wieder ins Dorf
Belp, wo unser im „Hotel Kreuz" ein vortreffliches

Nachtessen wartete. Zum Schluß richtete Herr Dr.
Fscher, Präsident der Kolonnenleitnng. der den Aus-
marsch ebenfalls mitmachte, noch einige Worte der

Kritik an die Teilnehmer. Lobend erwähnte er den

Eifer und die Ausdauer für die schöne Sache des

freiwilligen Sanitätsdienstes, er rühmte die militärische

Disziplin und das rasche, schneidige Arbeiten seitens
der Kolonnenmitglieder. Spezielle Dankesworte richtete

er noch an den Kommandanten, der in uneigennütziger
Weise und unter steter Aufopferung bestrebt sei, die

Kolonne zu einem tüchtigen, leistungsfähigen Gliede

unserer Armee zu gestalten. Um 3 Uhr wurde dann
der Rückmarsch angetreten nach Bern und um 10 Uhr
folgte die Entlassung.

Samariterbund Uefslau (St. Gallen). Mit
1. Mai 1910 gründete sich in hier oben benannter

Verein mit 20 Aktiv- und 40 Passivmitgliederu und

schloß sich sofort dem Zweigverein Toggenburg deS

Roten Kreuzes an. Diese Sektion wird somit der

jüngste Samariterverein des Tales sein.

Dieser Verein hat den Sommer durch fleißig gear-
beitet und hielt am 11. September eine größere Feld-
Übung ab, in der Höhe von Laad, gegen Windpläß,
zirka 1000 Meter ü. M. Leitung: Dr. inoct. Berg-
mann in Reßlan.

Supposition: Eine Anzahl Tonristen sind bei

einem Felssturz verunglückt.

Formation: Der Verein teilt sich in zwei Grup-
pen. 1. Gruppe. Leiter: F. Giger, marschiert, ver-

sehen mit dem nötigen Verbandmaterial, auf die Un-

fallstelle und läßt den 10 Patienten die erste nötige

Hülfe zuteil werden.
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41. Gruppe. Leiter! I. L. Gmiir, begibt sich nach

dein Saal des „Kleine» Speer", um in demselben den

Notspital mit 10 Nvtbettstelleu einzurichten. Zu jeder

Lagerstätte eine Tafel zur Notierung von Temperatur,
Atmung und Puls, ferner Wasser zur Erfrischung
der Patienten. Nach gut einer halben Stunde war
alles zur Aufnahme der Verwundeten bereit, und

konnte sich diese Abteilung, unter Zurücklassnng von

zwei Spitalwärterinnen, als Trausportkolonne for-
mieren, um den Abtransport vom Notverbnndplntz

zu übernehmen.

Mittelst Belotransportbahre, improvisierten Räder-

und Tragbahren, alles von den Mitgliedern selbst

erstellt, waren nach Ablauf von zwei Stunden die

13 Patienten wohl geborgen in dem heimelig einge-

richteten Notspital.
Der ganzen Arbeit wurde Anerkennung gezollt von

den Herren HiilfSlehrern Schällibaum von Kappel
und dem ehemaligen Präsidenten des SamaritervereinS

Krumcnau. Die einsehende Kritik deS Hrn. Dr. Berg-

mann benannte eine Anzahl Verbände als muster-

giiliig und die ganze Arbeit als gelungen.

4. D.

Uoch etwas vom Kamariterverew Ueu-
Münster-Zürich. Während nun der Samariter-
verein Neumünster mit Feld- und Improvisations-
Übungen dieser oder jener Art und Ausdehnung,
wie andere Bereine übrigens auch, im Sommer seine

Mitglieder beschäftigte, so stellen wir uns auch im

Winter wieder spezielle Ausgaben für die Monate,

während welchen wir keine eigentlichen Samariter-
oder Krankenpflegeknrse haben.

So hatte sich denn der Borstand des Samariter-
Vereins Neumünster als letzte durchgeführte Winter-
arbeit die Aufgabe gestellt, einen eigenen Notspital

herzustellen, und haben dann auch die sämtlichen mann-

lichen Aktivmitglieder des Vereins die Ihnen hier im

Bilde vorgeführte Notspitalbaracke selber verfertigt.

Die ganze Baracke ist ans einem Holzgerippe her-

gestellt und dasselbe ganz allein von den Mitgliedern
des Vereins bearbeitet worden. Alle Balken und

Bretter sind von uns selber gehobelt, gekehlt, die

Zapfen und Löcher ausgestemmt und ausgebohrt,
das ganze Holzwerk dreimal gestrichen worden. Alle

Holzbestandteile, außer den Fenstern und der Türe,

sind Arbeit der Vereinsmitglieder. An Arbeitszeit

sind zur Fertigstellung 1800 Arbeitsstunden not-

wendig gewesen. Die Wandbekleidnng sowie die Dach-

bedeckung sind von der Firma Strohmeher anS bestem,

imprägniertem Segeltuch hergestellt. Die Baracke ist

vollständig zerlegbar, in zwei Stunden nnfgerichtct

und beziehbar und in 1
^ Stunden wieder in die

einzelnen Stücke zerlegt, fertig zum Magazinieren.

Das Innere dieser Notspitalbaracke ist durch Tuch-
wände in drei Abteilungen eingeteilt! erstens daS

Krankenzimmer mit acht Betten. Diese Betten be-

stehen aus Notbettstellen, Strohmatratze, Strohkops-

Polster, Ober- und ilnterleintnch und einer Wolldecke,

nebst Krankentischchen und Tnsel für Name und No-

tizcn über den Patienten.
Die zweite Abteilung ist als OpcrationSrnnm mit

Operationstisch gedacht und mit Instrumenten, Ver-
bandzeng und allerlei Krankenmobilien ausgerüstet.

Die dritte Abteilung ist zu einem Badzimmer mit
allem nötigen Zubehör hergerichtet.

Unter Wcglassnng des Baderaumes und des Lpe

rationszimmers kann die Baracke für 12 Kranke oder

Verwundete eingerichtet und im Notfall, durch An

Wendung des Anfhängesvstems, wie in den Eisenbahn-

wagen, für 21 Personen Raum geschaffen werden.

Die besagten Notbettstellen, bestehend aus zwei

Böcken und einem Bettrost aus Latten, sind als

frühere Winterarbcit auch durch die aktiven Herren
des Vereins und im gleichen Zeitraum durch die

Damen die Strvhsäcke, Kopspolster und Leintücher

hergestellt worden, und zwar sind 12 vollständige
Notbetten vorhanden, die jederzeit zum sofortigen Ge-

brauch bereit liegen.

Die Gesamtanslagen für die Baracke allein, ohne

innere Einrichtung, stellten sich auf über Fr. 23<)>>,

natürlich nur für das Material, keine Arbeitslöhne

gerechnet. Dieselbe ist für Fr. 13l)t) brandversichert

und unser übriges Material, unser Krankenmvbiliem

magazin inbegriffen, für Fr. 13,IM).
Der Ban, sonne das jeweilige Ausstelle» und Ab-

brechen dieses Notspitals hat dem Vorstande die Ver-
j sicherung seiner Mitglieder für Unfall nahe gelegt,

und ist dann auch mit der Unfallversicherung Zürich
ein Vertrag abgeschlossen worden, durch welchen alle

an einer Uebung irgendwelcher Art mitwirkenden Mit-
glicder, sowie 12 Patienten unter tl Jahren während

der Dauer der Uebung gegen Unfall gut versichert

sind.

Trotzdem die Erstellung der Baracke uns außer-

ordentliche Ausgaben gebracht hat, haben wir die-

selben alle bestritten, ohne daß wir irgendwelche Kor

poration, weder Stadt- noch Kantonsrat, weder gc-

meinuützige Institute, weder Rotes Kreuz noch Sa-
mnriterbund um Subvention angegangen haben. Llns
eigener Kraft haben wir diese? Werk vollbracht, aller-

dings hat eine Zeitlang die Vereinsknsse ein Defizit

gehabt, das aber durch Darlehn aus der Kranken-

mobilienkasse gedeckt wurde und ans Ende dieses JahreS

auch wieder getilgt sein wird. Im weitern sind wir
auch in der Lage, auf Ende dieses Jahres über einen

Scparatfvnds von Fr. 1M<> zu verfügen, der aber

mir im Kriegsfalle angegrissen werden darf. Dieser
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Fonds ist gebildet worden ans Einlagen ans der Ver-
einskasse, wenn dieselbe einen günstigen Aktivsaldo zeigte.

Das; die beschriebenen Wintcrarbeiten anSgesi'chrt

werden konnten, ist aber natürlich nnr der treuen

Hingabe unserer Mitglieder an die Samaritersache

zu verdanken. Wir sind nein aber leider auch nicht

im Falle, besonders günstige Verhältnisse im Besuche

unserer Veranstaltungen durch die Mitglieder ans-

weisen zu können, dagegen haben wir gottlob eine

kleine treue langjährige Kerntruppe, die stets in allen

bei allen Veranstaltungen des Vereins dabei gewesen.

Es hat daher die letzte Generalversammlung diese

Mitglieder in Anerkennung dieser langjährigen treuen

Dienste mit einem Ringe beschenkt. Dieser Ring be-

steht ans einem einfachen Goldreifen mit einer ovalen

Erhöhung, die in Email das rote Kreuz im weißen

Felde zeigt und innen mit Jahrzahlen eingraviert ist,

wie lange der Träger der guten Sache gedient hat.

Frl. E. Bodmer und die Herren H. Nüßli und

I. Müller sind die Empfänger dieser Auszeichnung.

Zslbztverksitigtez Lcirackenipital à Zamaritervsreinz Noumünster.

Fällen zur Stelle war und mit zäher Ausdauer alle

die vorgenommenen Aufgaben auch aufführen half.

Unter dieser Kerntruppe sind nun zwei mit diesem

Frühjahr schon 20 und ein Mitglied schon 23 Jahre
immer aktiv, ohne mehr als drei Absenzen jährlich,

Der Natur der Dinge gemäß wird diese Kern-

trnppe aber auch Lücken bekommen und hoffen wir

nur, daß dieselben jeweils bald wieder ausgefüllt
seien. Ans fröhliches Weiterarbeiten!

4. N.

ZckwLiüerjsclier 5cimciriterbun6.

Sitzung à lentrnlvorltundes Samstag den 15. Oktober, nachmittags 1 Uhr, in Baden.

Zus den Verhandlungen:

1. Zur Aufnahme in den schweizerischen Samariterbund haben sich angemeldet die

SamaritcrNereine Andelfingen und Speicher. Beiden Gesuchen wird entsprochen.
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